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AUSGLEICHSGEWICHTEN SOWIE HERSTELLVERFAHREN EINES LAUGENBEHÄLTERS 
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(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät W mit
einem Gehäuse 1, mit einem Laugenbehälter 2, der ei-
nen im Wesentlichen zylinderförmigen Mantel 22, eine
vordere Seitenwand 23 und eine hintere Seitenwand 24
aufweist und in dem Gehäuse 1 des Haushaltsgerätes
W schwingend angeordnet ist, und mit zumindest einem
Ausgleichsgewicht 28, das mit dem Laugenbehälter 2
verbunden ist. Der Mantel 22, die vordere Seitenwand
23 und/oder die hintere Seitenwand 24 weist wabenartig
angeordnete Rippen 26 auf, welche einzelne, nach au-
ßen offene, Raumstrukturen 27 bilden, und das zumin-
dest eine Ausgleichsgewicht 281 - 28n ist in eine der
Raumstrukturen 271 - 27n eingesetzt und mit einer Pres-
spassung in der einen der Raumstrukturen 271 - 27n be-
festigt.

Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Her-
stellung eines Laugenbehälters 2 für ein solches Haus-
haltsgerät W.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät mit ei-
nem Gehäuse, mit einem Laugenbehälter, der einen im
Wesentlichen zylinderförmigen Mantel, eine vordere Sei-
tenwand und eine hintere Seitenwand aufweist und in
dem Gehäuse des Haushaltsgerätes schwingend ange-
ordnet ist, und mit zumindest einem Ausgleichsgewicht,
das mit dem Laugenbehälter verbunden ist, sowie ein
Herstellverfahren eines Laugenbehälters eines solchen
Haushaltsgeräts.
[0002] Durch die EP 1 522 624 A2 wird gelehrt, wie
Komponenten eines Laugenbehälters so ausgebildet
werden können, dass Gegengewichte in Bezug auf den
Laugenbehälter eines Haushaltsgerätes vorzuliegen
vermögen. Dazu werden Komponenten des Laugenbe-
hälters so ausgebildet, dass sie Hohlräume aufweisen,
in die Beton eingegossen werden kann. Die betreffenden
Komponenten müssen dabei mit Einfüllöffnungen für die
Einbringung des noch nicht gehärteten Beton vorgese-
hen werden, die so zu Komponenten führen, die unnötig
Raum beanspruchen. Außerdem ist es kaum möglich,
zu kontrollieren, ob der Beton sich in den relativ groß
gehaltenen Hohlräumen auch richtig verteilt hat, bis er
aushärtet.
[0003] In der DE 20 2007 007 462 U1 wird diskutiert,
dass Ballastgewichte notorischerweise mittels Schrau-
ben an Außenwandungen von Laugebehältern befestigt
werden. Wird Beton als Ballastgewicht verwendet,
kommt es häufig vor, dass eine Rissbildung im Bereich
der Schraubverbindungen auftritt, da es sich bei Beton
um einen relativ spröden Werkstoff handelt. Als Lösung
zur Beseitigung der Rissbildung bei Beton wird vorgese-
hen, dass eine Klebung zwischen der Fläche des Bal-
lastgewichts und einer Fläche des Laugenbehälters vor-
genommen wird.
[0004] Mit der EP 969 134 A1 wird dargelegt, wie es
andersartig vermieden werden kann, dass Ballastge-
wichte aus Beton in Bereich ihrer Befestigungen an den
Laugenbehälter brechen können. Dazu wird ein Gehäu-
se mit einem Hohlraum hergestellt, in das die noch nicht
ausgehärtete Zementmischung eingegossen wird. Für
Befestigungselemente, wie Schrauben und Bolzen sind
in dem erwähnten Gehäuse bereits Durchbrüche vorge-
sehen.
[0005] Bei der EP 601 347 A1 wird Material, das zur
Bildung mindestens eines Gegengewichtes herangezo-
gen wird, in einer Kunststoffschale, die mit einer Memb-
ran verschlossen ist, untergebracht. Die Verbindung mit
dem Kunststofflaugenbehälter wird dadurch hergestellt,
dass sowohl der Kunststofflaugenbehälter als auch die
Kunststoffschale, die das Gegengewichtsmaterial ent-
hält, mittels jeweiliger zusammenpassender Vor-
sprungselementen von dem Behälter und der Kunststoff-
schale zum Zusammenfügen versehen sind und durch
Schmelzverschweißen des Kunststoffmaterials sozusa-
gen abschließend fest verbunden werden.
[0006] Nach Allem ist es Aufgabe der Erfindung ein

Haushaltsgerät mit einem Laugenbehälter und mit zu-
mindest einem Ausgleichsgewicht, das mit dem Laugen-
behälter verbunden ist, anzugeben, dessen Ausgleich-
gewichte raumsparend und stabil zugeordnet werden
können.
[0007] Ferner soll für ein solches Haushaltsgerät ein
Laugenbehälter mit Ausgleichsgewichten in geeigneter
Weise hergestellt werden können.
[0008] Diese Aufgabe wird mit einem Haushaltsgerät
durch die im des Anspruchs 1 angegebenen Merkmale
gelöst und durch die auf diesen Anspruch rückbezoge-
nen Ansprüche weitergebildet.
[0009] Ferner wird die Aufgabe mit einem Herstellver-
fahren des Laugenbehälters mit den Merkmalen des An-
spruchs 11 gelöst sowie den weiteren auf diesen An-
spruch rückbezogenen Ansprüchen weitergebildet.
[0010] Die Erfindung betrifft also ein Haushaltsgerät
mit einem Gehäuse, mit einem Laugenbehälter, der ei-
nen im Wesentlichen zylinderförmigen Mantel, eine vor-
dere Seitenwand und eine hintere Seitenwand aufweist
und in dem Gehäuse des Haushaltsgerätes schwingend
angeordnet ist, und mit zumindest einem Ausgleichsge-
wicht, das mit dem Laugenbehälter verbunden ist. Der
Mantel, die vordere Seitenwand und/oder die hintere Sei-
tenwand weist wabenartig angeordnete Rippen auf, wel-
che einzelne, nach außen offene, Raumstrukturen bil-
den. Das zumindest eine Ausgleichsgewicht ist in eine
der Raumstrukturen eingesetzt und mit einer Presspas-
sung in der einen der Raumstrukturen befestigt. Unter
einer Presspassung wird eine kraftschlüssige Verbin-
dung zwischen Komponenten verstanden, wobei der
Kraftschluss aufgrund der geometrischen Abmessungen
der betroffenen Komponenten und ohne weitere Hilfs-
mittel erzeugt wird, d.h. es wird eine klemmende Verbin-
dung erzeugt.
[0011] Mit der Erfindung ist es also möglich, Aus-
gleichsgewichte im Bereich einer am Laugenbehälter
ausgebildeten Verrippung, insbesondere im Bereich der
vorderen oder hinteren Seitenwand, welche nachfolgend
auch als Deckel bezeichnet wird, befestigen zu können,
wobei die Verrippung vorteilhaft zur Stabilität des Lau-
genbehälters beiträgt und zugleich zur Befestigung der
Ausgleichsgewichte genutzt wird. Die bevorzugt an der
Außenwandung des Laugenbehälters angeordnete Ver-
rippung bilden einseitig offene Raumstrukturen, welche
genau in diese Raumstrukturen hineinpassende Aus-
gleichsgewichte aufnehmen können, d.h. zumindest ein
Bereich eines Ausgleichsgewicht ist in seiner Form kon-
gruent zu der Form der Raumstruktur ausgebildet.
[0012] Die Ausgleichsgewichte werden an dem in ei-
nem Gehäuse schwingend angeordneten Laugenbehäl-
ter derart positioniert, dass bei einem ordnungsgemäßen
Betrieb des Haushaltsgeräts die durch den Betrieb her-
vorgerufenen Schwingungen minimiert werden und/oder
dass der Laugenbehälter bei der betriebsgemäßen Auf-
stellung des Haushaltsgeräts eine bevorzugte Lage ein-
nimmt, wobei die Lage, insbesondere eine Ruhelage,
durch das Feder-Masse-System, welches von einem im
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Gehäuse schwingend angeordneten System umfassend
den Laugenbehälter gebildet wird, bestimmt ist. Ein sol-
ches schwingend angeordnete System besteht bei-
spielsweise im Falle einer Haushaltswaschmaschine
oder eines Haushaltswaschtrockners aus dem Laugen-
behälter, einer darin drehbar angeordneten Wäsche-
trommel, einem mit dem Laugenbehälter verbundenen
Motor und Federelementen, mit welchen der Laugenbe-
hälter zumindest mittelbar mit dem Gehäuse der Haus-
haltswaschmaschine oder des Haushaltswaschtrock-
ners verbunden ist. Anders gesagt, die Lage eines sol-
chen schwingenden Systems wird durch die Summe der
auf das System einwirkenden Kräfte bestimmt, wobei
durch die Positionierung der Ausgleichsgewichte vorteil-
haft die auf das System einwirkenden Massenkräfte auf
die sonstigen auf das System einwirkenden Kräfte, ins-
besondere Federkräfte, abgestimmt werden kann.
[0013] Ferner wird mit den Ausgleichsgewichten die
im Betrieb des Haushaltsgerät hervorgerufene Schwing-
bewegung des Laugenbehälters beeinflusst. Je weiter
das Ausgleichsgewicht von der Achse entfernt einge-
setzt ist, desto mehr potenziert sich dessen Anteil zur
Bildung eines Trägheitsmomentes bzw. einer Drehmas-
se um das Ausmaß von Drehschwingungen des Laugen-
behälters klein zu halten. Auf der anderen Seite dient die
Summe der eingesetzten Ausgleichsgewichte dazu, li-
neare Auslenkungen des Laugenbehälters bei beispiels-
weise einem Schleudervorgang mit ungleich in einer
Trommel verteilter Wäsche zu minimieren. Ein Konstruk-
teur bzw. Fachmann wird diese Auslegungsmöglichkei-
ten zu nutzen verstehen, so dass eine Überdimensionie-
rung beim Einsatz von Ausgleichsgewichten vermieden
werden kann. Im Allgemeinen werden mehrere Aus-
gleichsgewichte in den ihnen jeweils zugeordneten
Raumstrukturen eingesetzt, jedoch könnte auch nur ein
Ausgleichsgewicht hinreichend sein, um den Ausgleich
zu bewirken.
[0014] Besonders bevorzugt ist das zumindest eine
Ausgleichsgewicht in der vorderen und/oder hinteren
Seitenwand eingebracht. Dies hat den Vorteil, dass die
Verrippung zur Stabilitätserhöhung der Seitenwände be-
reits vorgesehen sind und zugleich zur Aufnahme von
den Ausgleichsgewichten verwendet werden kann, wo-
durch die Stabilitätsanforderungen nicht eingeschränkt
werden müssen und der Laugenbehälter besonders kos-
tengünstig herstellbar ist.
[0015] Besonders vorteilhaft ist es, dass ein Ausgleich-
gewicht in seiner Form kongruent zur Raumstruktur aus-
gebildet und in der Raumstruktur mit einer Presspassung
befestigt ist. Somit können weitere Befestigungselemen-
te und/oder Befestigungsverfahren vermieden werden,
wodurch das Haushaltsgerät besonders kostengünstig
herstellbar ist. Unter einer Presspassung wird vorliegend
eine Befestigungsart verstanden, bei dem der in die
Raumstruktur eingesetzte Bereich eines Ausgleichsge-
wichts ein geometrisches Übermaß gegenüber den ge-
ometrischen Abmessungen der Raumstruktur hat und im
eingesetzten Zustand des Ausgleichsgewichts von der

Wandung der Raumstruktur bzw. von den Rippen eine
Presskraft auf den eingesetzten Bereich des Ausgleichs-
gewichts ausgeübt wird. Anders gesagt, dass Aus-
gleichsgewicht ist in der Raumstruktur eingeklemmt.
[0016] Bevorzugt ist ein Ausgleichsgewicht durch ein
formstabiles, druckfestes Material gebildet. Diese Wei-
terbildung hat den Vorteil, dass die Presskraft auch über
die Lebensdauer des Haushaltsgeräts erhalten bleibt.
[0017] Als Material für das Ausgleichsgewicht wird be-
vorzugt ein Metall, eine Metall-Legierung, Beton
und/oder ein Kunststoffgemisch ausgewählt, wobei im
Falle eines Kunststoffgemischs das Gemisch bevorzugt
derart ausgewählt ist, dass es ein spezifisches Gewicht
hat, welches zumindest dem spezifischen Gewicht von
Beton entspricht. Ein solches Kunststoffgemisch kann
beispielsweise durch Beimengungen von Metallparti-
keln, Sand oder ähnlichen Materialien, welche ein höhe-
res spezifisches Gewicht als das spezifische Gewicht
des verwendeten Kunststoffs haben, bereitgestellt wer-
den. Durch die bevorzugte Materialauswahl kann ein
Ausgleichsgewicht mit einer hohen Masse geschaffen
werden, welches jedoch ein geringes Volumen aufweist.
Dies hat insbesondere den Vorteil, dass der für die
Schwingung des Laugenbehälters betriebsbedingte er-
forderliche Raum nicht durch die Ausgleichsgewichte be-
schränkt wird. Besonders bevorzugt ist das Ausgleichs-
gewicht vollständig in der Raumstruktur eingesetzt.
[0018] Es kann auch vorgesehen werden, dass ein
Ausgleichsgewicht eine formstabile Ummantelung, wie
aus Kunststoff, aufweist, in der sich ein Hohlraum befin-
det, in den Sand oder Wasser eingebracht werden kann.
Auch dieser alternativen Ausbildung kann vorteilhaft ein
Ausgleichsgewicht hoher Masse bei kleinem Volumen
geschaffen werden. Darüber hinaus, können kosten-
günstigere Materialen für das Ausgleichsgewicht einge-
setzt werden, insbesondere im Vergleich zu Ausgleichs-
gewichten aus Metall oder einer Metall-Legierung.
[0019] Des Weiteren ist es möglich, dass das Aus-
gleichsgewicht mit einer Kunststofffolie umhüllt ist. Dies
hat den besonderen Vorteil, dass das Ausgleichsgewicht
in Bezug auf die Raumstruktur, in die das Ausgleichsge-
wicht eingesetzt wird, im Untermaß ausbildbar ist, wobei
das für die Presspassung erforderliche Übermaß durch
die Kunststofffolie, welches das Ausgleichsgewicht zu-
mindest teilweise umhüllt, geschaffen wird. Auch können
vorteilhaft fertigungsbedingte Toleranzen durch die
Kunststofffolie ausgeglichen werden.
[0020] Beispielsweise kann die Zuordnung der Kunst-
stofffolie zu dem Material Beton bezogen auf dessen
Ausformungs- und dessen Aushärtungs- Prozess relativ
früh erfolgen, da eine Wärmeabgabe beim Aushärtungs-
prozess sich günstig auf eine passgenaue Umschlie-
ßung des bereits formstabilen Betonteils des Ausgleichs-
gewichtes auswirkt.
[0021] Dabei kann auch berücksichtigt werden, dass
über sehr kleine Poren in der Kunststofffolie, die für deren
späteren Einsatz bei dem Ausgleichgewicht bezüglich
der mechanischen Stabilität ohne Belang sind, ein Gas-
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austausch beim Aushärtungsprozess erfolgen kann oder
es kann auch Feuchtigkeit dem Beton zugeführt werden,
so dass keine Spannungsrisse beim Aushärten entste-
hen.
[0022] Aus Ausgleichgewicht kann aber auch erst ge-
genüber der Raumstruktur, in der das Ausgleichsgewicht
eingesetzt werden soll, im Untermaß hergestellt werden
und anschließend von der Kunststofffolie in einer oder
mehreren Lagen umhüllt werden.
[0023] Dann ist es nach einer zu bevorzugenden Wei-
terbildung möglich, dass die Kunststofffolienumhüllung
aus zwei zueinander korrespondierend ausgebildeten
Teilen besteht, die jeweils in einem Anschlussbereich
einen Kragen aufweisen, welche miteinander verbun-
den, insbesondere verschweißt werden. Diese Weiter-
bildung hat den besonderen Vorteil, dass beim Einfügen
bzw. durch das Einfügen solcherart ausgebildeten Aus-
gleichgewichte in die vorgesehenen Raumstrukturen der
gebildete Kragen verformt, insbesondere umgeklappt,
wird und im verformten Bereich eine Materialanhäufung
entsteht, die das für die Presspassung erforderliche
Übermaß bildet.
[0024] Ein Haushaltsgerät, wie vorangehend be-
schrieben, weist bevorzugt noch auf, dass eine Wäsche-
trommel innerhalb des Laugenbehälter gelagert ist und
durch einen außen am Laugenbehälter angebrachten
Motor über ein Riemengetriebe angetrieben wird, wobei
eine Achse des Laugenbehälters mit einer Drehachse
der Trommel zusammenfällt und dass der Laugenbehäl-
ter mit dem Gehäuse mit mindestens einer Feder ver-
bunden ist, wobei das zumindest eine Ausgleichsgewicht
derart ausgebildet und am Laugenbehälter angeordnet
ist, dass eine betriebsbedingte Auslenkung des Laugen-
behälters mit dem Ausgleichsgewicht geringer ist als eine
durch denselben Betrieb ohne ein solches Ausgleichs-
gewicht hervorgerufene Auslenkung des Laugenbehäl-
ters.
[0025] Ein Haushaltsgerät, wie zuvor spezifiziert, kann
insbesondere eine Waschmaschine oder ein Wasch-
trockner sein.
[0026] Erfindungsgemäß wird der Laugenbehälter des
vorstehend dargestellten Haushaltsgerät durch die nach-
folgenden Schritte hergestellt:

- Ausbilden von Rippen an einer Komponente, insbe-
sondere an dem Mantel, der vorderen Seitenwand
und/oder der hinteren Seitenwand des Laugenbe-
hälters, wobei mit den Rippen zumindest eine Raum-
struktur ausgebildet wird,

- Herstellen der Komponente mit den Rippen in einem
Kunststoff- Spritzgussverfahren, und

- Herstellen einer Pressverbindung zwischen den Rip-
pen und dem zumindest einen Ausgleichsgewicht
(28) durch Eindrücken des Ausgleichsgewichts in
die Raumstruktur.

[0027] Mit einem solchen Verfahren kann der Laugen-
behälter besonders einfach und kostengünstig herge-

stellt werden, da die Ausgleichsgewichte lediglich in ge-
ometrisch kongruent ausgebildete Raumstrukturen des
Laugenbehälters eingedrückt werden müssen. Weitere
Fertigungsschritte zur Ausgleichsgewichtsbefestigung,
wie Schrauben oder Schweißen, können entfallen. Fer-
ner ist es von Vorteil, den Laugenbehälter aus Kunststoff
in einem Spritzgussverfahren herzustellen, da die zur
Ausbildung der Raumstrukturen erforderlichen Rippen
im selben Verfahrensschritt am Laugenbehälter ausge-
bildet werden können. Darüber hinaus hat Kunststoff ei-
ne gewisse Elastizität, wodurch sich ein Ausgleichsge-
wicht auch mit Übermaß leicht in die durch die aus Kunst-
stoff hergestellte Verrippung eingeführt werden kann und
dennoch nach dem Eindrücken die erforderliche Press-
kraft bereitgestellt wird.
[0028] Die Herstellung des Laugenbehälters kann auf
eine Herstellung einer Komponente des Laugenbehäl-
ters beschränkt sein, beispielsweise auf die Herstellung
einer vorderen oder hinteren Seitenwand, die zu dem
Laugenbehälter gehört, der wiederum Bestandteil eines
schwingenden Systems ist, insbesondere nach einem
der vorhergehenden Gegenstände. Mit den Schritten
kann beispielsweise eine vorgefertigte Seitenwand ge-
schaffen werden, indem zuerst eine Seitenwand mit Rip-
pen, die Raumstrukturen abzugeben vermögen, in einem
Kunststoff- Spritzgussverfahren hergestellt wird, und so-
dann Ausgleichsgewichte so in die Raumstrukturen ein-
gedrückt werden, dass diese dauerhaft mittels einer
Presspassung der Seitenwand zugeordnet sind. In ei-
nem folgenden Schritt wird die derart hergestellte und
vormontierte Komponente mit den weiteren Bauteilen
des Laugenbehälters verbunden. Hierdurch kann der
Fertigungsprozess für den Laugenbehälter einfacher
und kostengünstiger realisiert werden.
[0029] Insbesondere ist vorgesehen, dass das Aus-
gleichsgewicht von einem formstabilen Körper gebildet
wird, der zumindest bereichsweise mit einer Kunststoff-
folie umhüllt wird. Dies hat wieder den besonderen Vor-
teil, dass das Ausgleichsgewicht im Untermaß ausbild-
bar ist, wobei das für die Presspassung erforderliche
Übermaß durch die Kunststofffolie, welches das Aus-
gleichsgewicht zumindest teilweise umhüllt, geschaffen
wird. Somit wird auch eine einfache Anpassung an die
Fertigungstoleranzen der Ausgleichsgewichte und/oder
der Raumstrukturen ermöglicht, indem beispielsweise
Kunststofffolien unterschiedlicher Dicke verwendet wer-
den oder das Ausgleichsgewicht mit in mehreren Lagen
der Kunststofffolie umhüllt wird. Um den Materialeinsatz
für die Kunststofffolie zu reduzieren, kann die Umhüllung
auf den Bereich des Ausgleichsgewicht beschränkt, wel-
cher die Raumstruktur im eingedrückten Zustand umgibt.
[0030] Der formstabile Körper kann beispielsweise aus
Metall, einer Metall-Legierung, Beton und/oder einem
Kunststoffgemisch oder einer formstabilen, gefüllten
Umhüllung aus Kunststoff hergestellt werden.
[0031] Bevorzugt wird das Ausgleichsgewicht durch
einen Fertigungsautomaten eingedrückt. Ferner kann
zusätzlich das Ausgleichgewicht auch automatisch mit
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einer Zuführvorrichtung der Komponente zugeführt wer-
den. Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Fertigungs-
automat zugleich für das Zuführen und das Eindrucken
des Ausgleichsgewichts ausgebildet ist, wodurch das
Fertigungsverfahren einfacher, schneller und kostgüns-
tiger durchgeführt werden kann.
[0032] Weiterhin kann in einer Weiterbildung des Ver-
fahrens vorgesehen werden, dass die Kunststofffolien-
Umhüllung des Ausgleichsgewichtes aus zwei, zueinan-
der korrespondierenden Teilen hergestellt wird, wobei
an jedem Teil ein Kragen ausgebildet wird, wobei die
beiden Kragen der korrespondierenden Teile miteinan-
der verbunden, insbesondere verschweißt, werden.
Beim Eindrücken des Ausgleichsgewichtes in die zuge-
ordnete Raumstruktur werden die beiden Kragen umge-
legt und bilden in betreffender Raumstruktur die Press-
verbindung zwischen der Raumstruktur und dem Aus-
gleichsgewicht aus.
[0033] Die für Haushaltsgerät mit einem Laugenbehäl-
ter als vorteilhaft gekennzeichneten Ausführungsformen
sind ebenfalls vorteilhafte Ausführungsformen für das
Verfahren zum Herstellen eines Laugenbehälters und
umgekehrt.
[0034] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von in
der beigefügten Zeichnung dargestellten Ausführungs-
beispielen schematisch genauer beschrieben. Dabei ist
die bevorzugte Ausführung des Haushaltsgerätes als
Waschmaschine dargestellt. Die Figuren der Zeichnung
werden zunächst kurz erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Prinzipdarstellung einer Waschmaschine
in einer schematischen, seitlichen, teilweise ge-
schnittenen Ansicht unter besonderer Berücksichti-
gung des erfindungsgemäß ausgestalteten Laugen-
behälters,

Fig. 2a eine räumliche Teil- Ansicht auf eine Seiten-
wand des Laugenbehälters mit einer Verrippung und
einem zugehörigen Ausgleichsgewicht,

Fig. 2b eine größere, räumliche Ansicht eines Aus-
gleichsgewichtes,

Fig. 3 eine weiterhin vergrößerte, räumliche Ansicht
eines Ausgleichsgewichtes mit einer angebrachten
Kunststoff- Umhüllung.

[0035] Eine Waschmaschine W nach Fig. 1 weist ein
Gehäuse 1 auf. In diesem Gehäuse 1 ist ein Laugenbe-
hälter 2 auf Federelementen 3 schwingend gelagert, wo-
bei die Federelemente auch mit Dämpfungselementes
kombiniert sein können, so dass es sich auch um kom-
binierte Feder- Dämpfungselemente 3 handeln kann. Es
kann sich auch um reine Dämpfungselemente 3’ han-
deln, wenn Federn (vorliegend nicht dargestellt) so ein-
gesetzt werden, dass der Laugenbehälter 2 sozusagen
gegenüber dem Gehäuse 1 aufgehängt ist. Über ein Rie-
mengetriebe 4 treibt ein Elektromotor 5 eine innerhalb

des Laugenbehälters 2 meist im Wesentlichen horizontal
gelagerte Wäschetrommel 6 an. Durch die Lagerung der
Wäschetrommel 6 innerhalb des Laugenbehälters 2 liegt
eine gemeinsame Achse 12 vor, auf die nachfolgend ins-
besondere wegen der Art der auftretenden Schwingun-
gen noch einzugehen ist. Die Wäschetrommel 6 und der
Laugenbehälter 2 haben eine gemeinsame Beschi-
ckungsöffnung 9 durch die Wäsche 15 in die Trommel 6
eingeführt bzw. aus ihr entnommen werden kann. Weiter
ist wichtig, dass über eine Falgenbalgmanschette 7 ei-
nerseits Schwingungen des Laugenbehälters 2 gegen-
über dem Gehäuse 1 ausgeglichen werden können und
es kann erreicht werden, dass eingebrachte Flüssigkeit
11 im Laugenbehälter, die bei einzelnen Waschvorgän-
gen einen beachtlichen Stand erreichen kann, nicht in
das Gehäuse 2 eindringen kann. Durch eine Tür 8 kann
die Beschickungsöffnung an der Frontseite geschlossen
werden. Durch ein Bullauge 13 der Tür 8, die auf eine
Dichtlippe (nicht dargestellt) der Manschette 7 drückt,
kann die Dichtungsfunktion noch vervollständigt werden.
[0036] Ein Laugenbehälter, wie 2, wird üblicherweise
aus Kunststoffmaterial hergestellt. Dabei liegt ein zylin-
drischer Mantel 22, geeigneten Querschnittes, vor, an
den eine vordere Seitenwand 23 bzw. ein vorderer De-
ckel und eine hintere Seitenwand 24 bzw. ein hinterer
Deckel mit jeweils im Wesentlichen kreisförmigem Quer-
schnitt sich anschließt. Um eine ausreichende Stabilität
dieser Seitenwände 23 und 24 zu erreichen, weisen die-
se an der jeweils vom Innenraum des Laugenbehälters
2 abweisenden Seite (Außenseite des Laugenbehälters
bzw. der jeweiligen Seitenwand) eine Verrippung auf, um
deren Stabilität zu erhöhen. Die Seitenwände 23 und 24
werden mit dem im Wesentlichen zylindrischen Mantel
22 durch ein geeignetes Verfahren, beispielsweise durch
ein Schweißverfahren oder mittels einer Verschraubung,
miteinander verbunden. Die vordere Seitenwand 23
weist entsprechend vorangehender Ausführungen die
Beschickungsöffnung 9 auf, und die hintere Seitenwand
24 weist die Lagerung für einen Wellenstummel (ohne
Bezugszeichen) der Trommel 6 auf, der mit einer Keil-
riemenscheibe (ohne Bezugszeichen) des Riemenge-
triebes 4 drehfest verbunden ist.
[0037] Der Laugenbehälter 2 mit seinen Nebenaggre-
gaten, wie dem Motor 5, stellt in Bezug auf das Gehäuse
1 der Waschmaschine, insbesondere durch die vorab
beschriebene Aufhängung, vgl. 3 und 3’, ein schwingen-
des System dar. Bei der Drehung der Trommel 6 mit de-
ren darin aufgenommener, meist feuchter Wäsche 15, z.
B. bei einem Schleudervorgang, wird der Laugenbehäl-
ter 2 insbesondere aufgrund einer sich ausbildenden Wä-
scheunwucht zur Schwingung angeregt. Um das Aus-
maß der rotatorischen und translatorischen, von den ein-
wirkenden Kräften hervorgerufenen Bewegung des Lau-
genbehälters 2 möglichst klein zu halten, ist es erforder-
lich, dass der Laugenbehälter 2 selbst ein hinreichend
großes Trägheitsmoment bzw. eine hinreichend große
Trägheitsmasse aufweist. Insbesondere wird bei un-
gleichförmiger Beladung der Trommel 6 während eines
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Schleudervorgangs eine Auslenkung des Laugenbehäl-
ters 2 im Wesentlichen senkrecht zu der Achse 12 statt-
finden. Diese lineare Auslenkung kann von ihrem Aus-
maß her auch dadurch reduziert werden, wenn die Ge-
wichtsmasse des Laugenbehälters 2 erhöht wird.
[0038] Nach der Erfindung wird nun mindestens ein
Ausgleichsgewicht 28 mit einem der Seitenwände 23
und/oder 24 verbunden, indem die obig beschriebene,
aus Stabilitätsgründen vorhandene Verrippung der Sei-
tenwände 23 und 24, insbesondere 24, für die Unterbrin-
gung von Ausgleichsgewichten vorgesehen wird.
[0039] So wird in Fig. 2a entsprechend dem Sichtpfeil
P in Fig. 1 eine räumliche Ausschnittdarstellung der hin-
teren Seitenwand 24 gezeigt. So ist erkennbar, dass Rip-
pen 26 eine wabenartige Struktur ausbilden, wobei ein-
zelne nach außen offenen Raumstrukturen 27 (271 - 27n),
die sozusagen taschenartig ausgebildet sind, vorzulie-
gen. Zugeordnet zu einer der Raumstrukturen 27 kann
oder zu einer ausgewählten Anzahl (1 - n) von Raum-
strukturen 271 - 27n können ein oder mehrere dazu pas-
sende Ausgleichsgewichte 28, also insgesamt Aus-
gleichsgewichte 281 - 28n in Bezug auf die Raumstruk-
turen 271 - 27n, so eingesetzt werden, dass ein jeweiliges
Ausgleichsgewicht 28 ortsfest in Bezug auf die Seiten-
wand 24 dauerhaft fixiert ist. Dazu kann das Ausgleichs-
gewicht 28 beispielweise eine räumliche Ausdehnung
haben, die der räumlichen Ausdehnung der durch die
Innenwände der Rippen 26 gebildeten wabenartige
Struktur kongruent entspricht. Eine der von den Rippen
26 gebildeten wabenartigen Struktur wird als eine Raum-
struktur 27 bezeichnet. Die räumliche Ausdehnung des
Ausgleichsgewichts 28 ist jedoch gegenüber der räum-
liche Ausdehnung der Raumstruktur 27 derart vergrö-
ßert, dass im eingesetzten Zustand zwischen dem Aus-
gleichsgewicht 28 und der dem Ausgleichsgewicht 28
zugeordneten Raumstruktur 27 eine Presspassung aus-
gebildet ist. Die kongruente räumliche Ausdehnung von
dem Ausgleichsgewicht 28 und der Raumstruktur 27
kann auf den Bereich beschränkt sein, in dem die Pres-
spassung ausgebildet wird.
[0040] Für das auszubildende, möglichst zu steigern-
de Trägheitsmoment des Laugenbehälters 2 ist es güns-
tig, die Ausgleichsgewichte 281 - 28n möglichst weit ent-
fernt von der Achse 12 bzw. dem nicht dargestellten
Schwerpunkt des vom Laugenbehälter 2 gebildeten
schwingenden Systems einzusetzen, da hierfür das
Quadrat der mittleren Entfernung von der Achse 12 bzw.
dem Scherpunkt sich auswirkt, wobei für die Erhöhung
des Gewichtes des Laugenbehälters auch Ausgleichs-
gewichte, die näher an der Achse 12 sich befinden, einen
linear aufsummierbaren Beitrag dazu liefern. Jedoch
wird man, um die Gesamtanzahl der Ausgleichsgewich-
te, wie 28, klein zu halten, bevorzugt Ausgleichsgewichte
einsetzen, die weiter von der Achse 12 entfernt sind, zu-
mal die näher an der Achse befindlichen Ausgleichsge-
wichte im gezeigten Ausführungsbeispiel nur relativ klein
ausbildbar sind.
[0041] Wird die vordere Seitenwand 23 auch für den

Einsatz von Ausgleichsgewichten vorgesehen, so sind
die zuvor anhand der Seitenwand 24 beschriebenen Ge-
sichtspunkte sinngemäß anzuwenden. Außerdem ver-
mögen Ausgleichsgewichte, die der vorderen Seiten-
wand 23 zugeordnet werden, auch einen Beitrag dazu
zu liefern, dass ein statischer Ausgleich des Gewichtes
des Motors 5 kompensiert wird, sofern hierfür nicht dies
durch unterschiedliche Federhärten der Federn zur Auf-
hängung / Abstützung (vgl. bei 3) des Laugenbehälters
2 berücksichtigt ist.
[0042] Die Ausbildung eines in Fig. 2b getrennt räum-
lich dargestellten Ausgleichsgewichtes 28 kann auf ver-
schiedenartige Weise erfolgen.
[0043] So ist es möglich, dass ein Material, wie ein
Metall oder eine Metall-Legierung gewählt wird und ein
Druckguss- Herstellungsverfahren zugrunde gelegt wird.
Dabei sollte beachtet werden, dass das spezifische Ge-
wicht des Metalls bzw. der Metall-Legierung möglichst
hoch ist. Es kann jedoch auch ein Kern aus Metall oder
einer Metall- Legierung mit einem Kunststoff umspritzt
werden.
[0044] Ferner ist es auch möglich, dass ein Kunststoff-
gehäuse, das eine fertige äußere Kontur des Ausgleich-
gewichtes 28 und einen Hohlraum aufweist, zur Anwen-
dung gelangt. Dann ist es erforderlich, dass ein Ballast-
material, wie (Quarz-)Sand durch eine Öffnung einge-
bracht wird, die dann abschließend verschlossen wird.
[0045] Anstatt Sand, kann auch Wasser in das zuvor
beschriebene Kunststoffgehäuse eingebracht werden.
[0046] Ansonsten wird bevorzugt Beton zu verwenden
sein. Das Fertigbetonteil sollte dann nahezu der Raum-
form des betreffenden Ausgleichsgewichtes 28 entspre-
chen. Um eine bessere Anpassung an die Wände der
Rippen 26, die die offene Raumstruktur 27 bestimmen,
zu erreichen, ist herausgefunden worden, dass eine Um-
hüllung mit einer Kunststofffolie sich als besonders
zweckmäßig erweist. Eine solche Umhüllung ist nicht auf
Ausgleichsgewichte aus Beton beschränkt, sie kann
auch für anders ausgebildete formstabile Ausgleichsge-
wichte angewendet werden, beispielsweise für Aus-
gleichsgewichte aus Metall, einer Metall-Legierung
und/oder einem Kunststoffgemisch oder einer formsta-
bilen, gefüllten Umhüllung aus Kunststoff.
[0047] In Fig. 3 ist ein einzelnes Ausgleichsgewicht 28
dargestellt, das mit insgesamt einer Kunststofffolien-
Umhüllung 29 ummantelt ist. Die Kunststofffolien- Um-
hüllung 29 besteht dann bevorzugt aus zwei, zueinander
passend, beispielsweise spiegelbildlich, ausgebildeten
Teilen 30 und 31, die bevorzugt mittig in einer Ebene
senkrecht zur Achse 12 (in Bezug auf den zu erfolgenden
Einsatz in der Seitenwand 24) zu einem Kragen 32 aus-
geformt werden und ein Verschweißen an gegenüberlie-
genden Flächen der Kragen 32’ und 32" zulassen. Alter-
nativ, kann die Kunststofffolien- Umhüllung durch soge-
nanntes Einschweißen des Ausgleichsgewichts herge-
stellt werden, wobei dann die am eingeschweißten Aus-
gleichsgewicht ausgebildete Schweißnaht den Kragen
bildet, ohne dass zuvor zwei Teile mit jeweils einen Kra-
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gen bereitgestellt werden muss, sondern die Kunststoff-
folie von einem Coil abgewickelt wird und auf die für das
Umwickeln erforderliche Länge eingekürzt wird..
[0048] Ein solches umhülltes Ausgleichsgewicht 28
mit einem Kragen 32 kann in die Raumstruktur bzw. Ta-
sche 27 eingeschoben werden, wobei der dann umge-
klappte Kragen 32 einen Druck auf die Wände der Raum-
struktur so ausübt, so dass ein jeweiliges Ausgleichsge-
wicht 28 so sicher gehalten wird, als ob eine Erpressung
stattgefunden hätte. Anders gesagt, die Presspassung
zwischen dem Ausgleichsgewicht 28 und der Raum-
struktur 27 wird durch den umgeklappten Kragen 32 be-
reitgestellt.
[0049] Die Kunststofffolien- Umhüllung kann durch
Umwickeln des Ausgleichsgewichts mit einer Kunststoff-
folie in ein oder mehreren Lagen hergestellt werden. Die
umwickelte Umhüllung braucht dabei nicht besonders
befestigt werden, sondern nur bis zum Einführen des
Ausgleichsgewichts in die Raumstruktur gehalten wer-
den, da nach dem Einführen die Kunststofffolie durch die
sich ausbildende Presspassung zugleich fixiert wird.
[0050] Die Ausgleichsgewichte 28 nach der anhand
nach Fig. 3 beschriebenen Art können, wenn sie voraus-
setzungsgemäß für einen Fertigungsablauf zur Verfü-
gung stehen, auch automatisch einer Seitenwand, wie
24, zugeführt, in die jeweiligen Taschen 27 eingesetzt
und sodann abschließend so eingedrückt werden, dass
sie sicher im Deckel 24 verbleiben, insbesondere auch
beim Betrieb der so mit Ausgleichsgewichten 28 für den
Laugenbehälter 2 ausgebildeten Waschmaschine.

Bezugszeichenliste:

[0051]

1 Gehäuse
2 Laugenbehälter
3 Federelemente
4 Riemengetriebe
5 Elektromotor
6 Wäschetrommel
7 Faltenbalgmanschette
8 Tür
9 Beschickungsöffnung
11 Flüssigkeit
12 Achse
13 Bullauge
15 Wäsche
22 Mantel
23 vordere Seitenwand
24 hintere Seitenwand
26 Rippen
27 Raumstruktur
28 Ausgleichsgewicht
29 Kunststofffolien-Umhüllung
30 spiegelbildliches Teil von 29
31 spiegelbildliches Teil von 29
32, 32’, 32" Kragen

W Waschmaschine
P Sichtpfeil

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät mit einem Gehäuse (1), mit einem
Laugenbehälter (2), der einen im Wesentlichen zy-
linderförmigen Mantel (22), eine vordere Seiten-
wand (23) und eine hintere Seitenwand (24) aufweist
und in dem Gehäuse (1) des Haushaltsgerätes (W)
schwingend angeordnet ist, und mit zumindest ei-
nem Ausgleichsgewicht (28), das mit dem Laugen-
behälter (2) verbunden ist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Mantel (22), die vordere Seitenwand
(23) und/oder die hintere Seitenwand (24) wabenar-
tig angeordnete Rippen (26) aufweist, welche ein-
zelne, nach außen offene, Raumstrukturen (27) bil-
den, und dass das zumindest eine Ausgleichsge-
wicht (281 - 28n) in eine der Raumstrukturen (271 -
27n) eingesetzt und mit einer Presspassung in der
einen der Raumstrukturen (271 - 27n) befestigt ist.

2. Haushaltsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Haushaltsgerät mehrere Aus-
gleichsgewichte (281 - 28n) aufweist, wobei jedem
Ausgleichsgewicht (281 - 28n) eine Raumstruktur
(271 - 27n) zugeordnet ist, in die das zugeordnete
Ausgleichsgewicht (281 - 28n) eingesetzt und mit ei-
ner Presspassung befestigt ist.

3. Haushaltsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ausgleichsgewicht (28)
durch ein formstabiles, druckfestes Material gebildet
ist.

4. Haushaltsgerät nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ausgleichsgewicht (28) aus Me-
tall, einer Metall-Legierung, Beton und/oder einem
Kunststoffgemisch gebildet ist.

5. Haushaltsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ausgleichsgewicht (28)
eine formstabile Ummantelung (29), insbesondere
aus Kunststoff, und einem Hohlraum aufweist, in den
Sand oder Wasser eingebracht ist.

6. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ausgleichsgewicht (28) von einer Kunststofffolie
(29) umhüllt ist.

7. Haushaltsgerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kunststofffolien-Umhüllung (29)
aus zwei zueinander korrespondierend ausgebilde-
ten Teilen (30, 31) besteht, die jeweils in einem An-
schlussbereich einen Kragen (32, 32’, 32") aufwei-
sen, welche miteinander verbunden, insbesondere
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verschweißt, sind.

8. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Wäschetrommel (6) innerhalb des Laugenbehälter
(2) gelagert ist und durch einen außen am Laugen-
behälter (2) angebrachten Motor (5) über ein Rie-
mengetriebe (4) angetrieben wird, wobei eine Achse
(12) des Laugenbehälters mit einer Drehachse der
Trommel (6) zusammenfällt und dass der Laugen-
behälter (2) mit dem Gehäuse (1) mit mindestens
einer Feder (3) verbunden ist, wobei das zumindest
eine Ausgleichsgewicht (28) derart ausgebildet und
am Laugenbehälter (2) angeordnet ist, das eine be-
triebsbedingte Auslenkung des Laugenbehälters (2)
mit dem Ausgleichsgewicht (28) geringer ist als eine
durch denselben Betrieb ohne ein solches Aus-
gleichsgewicht (28) hervorgerufene Auslenkung des
Laugenbehälters (2).

9. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
zumindest eine Ausgleichsgewicht (281 - 28n) in der
vorderen und/oder hinteren Seitenwand (23, 24) ein-
gebracht ist.

10. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Haushaltsgerät (W) eine Waschmaschine oder ein
Waschtrockner ist.

11. Verfahren zur Herstellung eines Laugenbehälters
(2) eines Haushaltsgeräts (W) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
die Schritte:

• Ausbilden von Rippen (26) an einer Kompo-
nente, insbesondere an dem Mantel (22), der
vorderen Seitenwand (23) und/oder der hinteren
Seitenwand (24), des Laugenbehälters (2), wo-
bei mit den Rippen (26) zumindest eine Raum-
struktur (27) ausgebildet wird,
• Herstellen der Komponente mit den Rippen
(26) in einem Kunststoff- Spritzgussverfahren,
und
• Herstellen einer Pressverbindung zwischen
den Rippen (26) und dem zumindest einen Aus-
gleichsgewicht (28) durch Eindrücken des Aus-
gleichsgewichts (28) in die Raumstruktur (27).

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ausgleichsgewicht (28) von ei-
nem formstabilen Körper ausgebildet wird, der zu-
mindest bereichsweise mit einer Kunststofffolie (29)
umhüllt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Eindrücken des Ausgleichsge-

wichtes (28) in die Raumstruktur (27) mit der Kunst-
stofffolie (29) die Pressverbindung zwischen der
Raumstruktur (27) und dem Ausgleichsgewicht (28)
ausbildet wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kunststofffolien-Umhül-
lung (29) des Ausgleichsgewichtes (28) aus zwei,
zueinander korrespondierenden Teilen (30, 31) her-
gestellt wird, wobei an jedem Teil (30, 31) ein Kragen
(32, 32’, 32") ausgebildet wird und die beiden Kragen
(32’ und 32") der korrespondierenden Teile (30, 31)
miteinander verbunden, insbesondere verschweißt,
werden, dass der Kragen (32) beim Eindrücken des
Ausgleichsgewichtes (28) in die Raumstruktur (27)
die beiden Kragen (32’, 32") umgelegt wird und dass
der beiden Kragen (32’, 32") in der betreffenden
Raumstruktur (27) die Pressverbindung zwischen
der Raumstruktur (27) und dem Ausgleichsgewicht
(28) ausbilden.
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